
Fläche: 834 ha

Einwohner: 27.529

Bevölkerungsdichte:  33,0 EW/  ha

Wohnfl äche: 38,8 qm/ EW

WALLE Eckdaten 2008

Entwicklung

K U R Z P O R T R ÄT

V I S I O N E N  & W Ü N S C H E

Daten und Fakten

Stadtentwicklung Verkehr

Erholung & neue Energien Bildung
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Ursprünglich ein der Stadt Bremen vorgelagertes Dorf. ��
Schrittweise Eingemeindung ab 1848. Strukturwandel durch 
den Bau der Häfen im ausgehenden 19. Jahrhundert.

In der Folge Ansiedlung von hafenbezogener Industrie und ��
Gewerbe. (u. a. Jute-Spinnerei, Öl- und Reismühlen). Walle 
wird zum Arbeiterquartier.

Die Häfen und ihre Industrieanlagen, aber auch die Wohnbe-��
bauung sind in Walle im Zweiten Weltkrieg Hauptangriffsziele 
der Hansestadt. In der Nacht vom 18. zum 19. August 1944 
werden große Teile Walles zerstört.

Walle bleibt auch nach dem Wiederaufbau ein Ort des Ne-��
beneinanders von Arbeit und Wohnen.

Aber es wird auch geprägt durch zwei komplexe Naherho-��
lungsgebiete. Neben dem groß� ächigen Parzellengartenge-
biet der Waller Feldmark mit dem Waller See ist der Waller 
Park zu nennen, (seit 1928 öffentlicher »Volkspark«).

Zum Ende des 20. Jahrhunderts verlieren Teile der Handels-��
häfen ihre Bedeutung. Der Überseehafen wird verfüllt. Die 
Überseestadt entsteht. Sie soll Dienstleistungen und Woh-
nen aufnehmen und gleichzeitig Raum für Bestand und Ex-
pansion der alteingesessenen gewerblichen Standorte bie-
ten.

Der Stadtteil Walle besteht ��
aus den Ortsteilen Walle, 
Utbremen, 
Steffensweg, Westend, 
Osterfeuerberg, Hohweg 
und Überseestadt.

Auf insgesamt ��
834 ha Fläche leben 
27.529 Einwohner in 
16.127 Haushalten.

ÖPNV-Anbindung: ��
Straßenbahnlinie 2, 3, 10 
sowie Buslinien 26 und 28

kurzfristig

Waller Zentrum: Umgestaltung des Wartburgplatzes  �
und Attraktivitätssteigerung des Wochenmarktes

Waller Zentrum: Erfolgreiche Beendigung des Sanie- �
rungsprogramms Waller Heerstraße; Walle-Center 
als stabilisierender Faktor an der Waller Heerstraße.

Überseestadt: verträgliche Weiterentwicklung als  �
Standort für Dienstleistungen und Wohnungen bei 
gleichzeitiger Expansionsmöglichkeit des bestands-
geschützten alteingesessenen Gewerbes

mittelfristig

Osterfeuerberg: Revitalisierung von Flächen und Ge- �
bäuden der ehemaligen Union-Brauerei

Erfolgreiche Umsetzung des Waller Pilotprojektes für  �
das Senatsprogramm »Aktive Stadtteilzentren«

Die Bremer Jute-Spinnerei und -weberei 
an der Nordstraße, gegründet 1888

Ansicht des Freihafens 
mit Hafenhaus um 1910

Die Rolandmühle

Blick auf den seinerzeit 
höchsten Wasserturm Europas

kurzfristig

Waller Feldmark: naherho- �
lungsorientierte Neugestal-
tung der bereinigten Klein-
garten� ächen

mittelfristig

Offensiver Ausbau regene- �
rativer Energiequellen

kurzfristig

Schulen: Weiterentwicklung aller allgemein- �
bildenden Schulstandorte zu Ganztagsein-
richtungen

kurzfristig

Osterfeuerberger Ring: Neude� nition der  �
verkehrlichen Rahmenbedingungen sowie 
Umgestaltung des Teilstücks zwischen Wal-
ler Ring und Fleetstraße

mittelfristig

Überseestadt: Erweiterung des ÖPNV-An- �
gebotes durch Direktverbindung zwischen 
Hauptbahnhof und Überseestadt

Walle-
Center 
(Bauphase)

Wartburg-
platz

Walle und seine sieben Ortsteile:  Hohweg, Osterfeuerberg, 
Steffensweg, Überseestadt, Utbremen, Walle und Westend

Rangierbahnhof Bremen-West
Drehscheibe für den 
Güterverkehr auf der Schiene 

Kleingartensiedlung 
Waller Feldmark

Eingebettet im Stadtteilgrün: 
KITA Waller Park



Flächenanteile 2008

Stadtentwicklung

B R E M E N  F Ü R  WA L L E :  A N F O R D E R U N G E N  AU S  D E M  S TA DT T E I L

WA L L E  F Ü R  B R E M E N :  L E I S T U N G E N  & AU F G A B E N

Kultur und Bildung

Natur und Erholung

Walle ist Standort Walle ist aber auch Standort für

WALLE
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Wohnen:  10,8 %

Erholungsfl ächen: 17,6 %

Gewerbe- und Industriefl ächen:  11,7 %

Landwirtschaftliche Flächen: 3,7 %

Blick in den Europahafen

Holz- und 
Fabrikenhafen

Speicher XI in der Überseestadt während  �
der Sanierungsphase. Heute beherbergt das 
denkmalgeschützte Gebäude unter ande-
rem die Hochschule für Künste und das Ha-
fenmuseum

Zu den über Walle hinaus wirkenden Trägern  �
kultureller Arbeit gehört auch die »Blaue Ka-
rawane« - hier im Holz- und Fabrikenhafen.

Waller Heerstraße mit dem Eingangsbereich  �
zum leider abgewanderten Kino 46. Hier be-
darf es einer angemessenen Nachfolgelö-
sung.

Für die weitere Entwicklung des Stadtteils  �
ist es wichtig, dass die Überseestadt mit 
dem übrigen Stadtteil zusammenwächst. 
Die dazu notwendige Durchlässigkeit muss 
durch funktionierende, die Hafenrandstraße 
überwindende Querverbindungen gesichert 
werden. 

Walle erwartet von der Stadt eine entspre- �
chende, gemeinsam mit dem Beirat zu ent-
wickelnde Planung und deren Vollzug.
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der Überseestadt als Ansiedlungsalternative  �
für abwanderungswillige Dienstleister, Ge-
werbebetreibende und Wohnortsuchende

für ein komplexes Kleingartengebiet als Bei- �
trag zum stadtökologischen Ausgleich so-
wie Freizeit und Naherholung

des Waller Sees als Beitrag zum stadtökolo- �
gischen Ausgleich sowie Freizeitgestaltung 
und Naherholung

für vielfältige, zum Teil überregional ange- �
wählte beru� iche Ausbildung

für die national und international renom- �
mierte Hochschule für Künste

für stadtbremische Berufsschulen mit über- �
regional nachgefragten Ausbildungszweigen

für stadtteilübergreifende Kulturangebote  �
(Waldau-Theater, Jugendmusikschule, Kul-
turwerkstatt Westend, Hafenmuseum, Blaue 
Karawane, Blaumeier, Theatrium, Kulturhaus 
Brodelpott, u. a.)

für stadtteilübergreifende Sportangebote:  �
Hallenbad, Freibad, Eislaufhalle

 des Bremer Fernsehturms �

hafenbezogene Gewerbe mit entsprechen- �
dem emittierendem Gewerbe sowie dazu-
gehörigem LKW- und Bahnverkehr

einen Teil des Rangierbahnhofs mit dem da- �
zugehörigen Lärmpegel des Bahnverkehrs

einen Teil der Bahntrasse Bremen-Bremer- �
haven (Personen- und Güterverkehr) mit da-
zugehörigem Lärmpegel

für den Großmarkt mit dazugehörigem Ver- �
kehrsaufkommen

für die Bremer Mülldeponie mit dazugehöri- �
gem Verkehrsaufkommen und Immissionen

Mit dem komplexen Kleingarten- �
gebiet in der Waller Feldmark leis-
tet Walle unter Naherholungsas-
pekten einen wichtigen Beitrag 
für die Stadtgesellschaft und trägt 
ganz wesentlich zum ökologischen 
Gleichgewicht der Stadt bei.

Walle erwartet neben einer Be- �
standssicherung in naher Zukunft 
die Sanierung der bereinigten und 
brachgefallenen Teil� ächen.

Mit dem Waldau-Theater, der Jugendmusikschule,  �
der Kulturwerkstatt Westend, dem Hafenmuseum, 
Blaue Karawane, Blaumeier, Theatrium, Kulturhaus 
Brodelpott u. a. beherbergt Walle Kultureinrichtun-
gen, deren Bedeutung deutlich über die Stadtteil-
grenzen und Stadtgrenzen hinweg ausstrahlt.

Walle erwartet, dass die Arbeit dieser Einrichtungen  �
durch die Stadt mit existenzsichernden Maßnahmen 
begleitet wird.

Die verlässliche Betreuung und Begleitung von Kin- �
dern und Jugendlichen ist in einer modernen Stadt-
gesellschaft von grundsätzlicher Bedeutung.

Walle erwartet bedarfsgerechte, dauerhaft abgesi- �
cherte Angebote in den Schulen, KITAs und Jugend-
freizeitheimen des Stadtteils.

Speicher XI

Gebäudeensemble am 
Holz- und Fabrikenhafen

Der Molenturm an der Spitze 
des Holz- und Fabrikenhafens in der Überseestadt

Waller Park

Waller 
Heerstraße

Pegel
am Speicher XI

Eingang Brodelpott


